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Bild 1 : Titel 

Das Bild zeigt ei nen Aussch nitt des Schlingrippengewölbes i m Mittel ­
schiff (siehe a uch Bild 5). 

Bild 2: St.-Annen-Kirche, Außenansicht 

Drei Jahre nach der Stadtgründung durch H erzog Georg d en Bärtigen, 

1499, w urd e der Grundstein zu diese r rep räsenta tive n Kirche gelegt. 

1525 war sie vollendet. Der Turm ragt zu e iner H ö he von 78 m auf. Ih r 

sch lichtes, doch eindrucksvo lles Äußeres, au s G neis- Bruchstein auf­

geführt, verrät noch n ichts von def reichen Schönheit ihrer Innena us­

stattung . Bis ins vorige Jahrhundert hinein verdeckten a llerdings eine 

Vielzah l von Anbauten und Mörtelverputz den Anbl ick, wie er sich heute 
darbietet. 

Bild 3 : Nordseite der Kirche, mit Lutherdenkmal 

Von außen her wirken die beiden Sakristeianbauten nach N orden und 

Süden noch wie d ie Ouera rme eines kreuzfö rm igen Kirchengrundr is­

ses, w ie er sich aus früherem Emp finden entw ickelt hatte. Im Inneren 

erhält aber sch on die Denkhaltung der Renai ssance und der Refor­

mation Gestalt: die undurchbrochene, lichte Ha lle schafft der Vie lfalt 

und zugleich Einheit unter dem Evangel ium den architektonischen 
Raum. 

An Martin Lu ther erinnert das 1883 errichtet e Denkmal vor der Nord­

seite des Baues. 

Bild 4: Hauptportal 

Erst 1928 wurde dieses Hauptporta l in die W estfassade eingefügt. Es 

verstärkt die w uchtige Gesamtwirkung einfühlsam.· Der Entwurf stammt 

vom Architekten Otto Rometsch. Das Relief über dem Eingang ~Zeigt 

Jesus vor sei ner Gefangennahme im Garten Gethsema ne. Er ist vo n 

den Jüngern umgeben, die jedoch den [rnst der Stunde nicht begrif­

fen und einschliefen. 

Bild 5: Mittelschiff mit Blick zum Hauptaltar 

Wer das Hauptportal durch schritten hat, ist überra scht von der glanz­

vo llen Ausstattung des Innenraumes. Jakob Haylmann schuf das 

Schlingrippengewölbe, das sich i n 22,50 m Höhe üb er die drei Kirchen­

schiffe ausspan nt. D ie Länge des Raumes mi ßt 65 m. 

1975-1979 w urden unter Anleitu ng und mit Unterstützung des staat­

lichen Institutes fü r D enkmalpflege, Arbeitsste ll e Dresden, vier Ober­

malungen vergangener Jahrhunderte entfernt und der Originalbefund 

von 1521 restauriert. 

Bild 6: Deckendetail aus dem nördlichen Seitenschiff 

Die Restaurierung erstreckte sich neben den Ornamenten auch auf die 

Plastiken und d ie Wappen. D ie Plastiken stellen im südlichen Seiten ­

sch iff Könige des Alten Testamentes dar, im nörd l ichen die Propheten. 

D ie Schlußsteine zeigen zumeist Wappen von Ku rfü rsten, Herzögen, 

Bischöfen und Äbten. 

Bild 7: Der Hauptaltar 

Herzog Georg beauftragte mit der Anfertigu ng des Altars die Daucher­

sche Werkstatt in Augsburg . Er stammt aus dem Jahre 1522. ln der Ge­

sta ltung wird der Einfl uß der Frührenaissan ce aus Oberitalien sicht­

bar. 

Der Altar ist aus Lechtaler Kalkstein (Reliefs) und Marmor (Architek­

turteile) gearbeitet. Die figürliche Darstellung versinnbi ldlicht d en 

.. Stammbaum Jesu": von lsai herkommend (zu sehen im unteren Teil, 

der Predella) über Kön ig David bis zu A nno und Joachim, Maria und 

Joseph. 

Bild 8: Bergaltar, Vorderseite 

Der Bergaltar zählt zu den vier vollständig erhalten gebliebenen 

Nebenaltären, die vor Einführung der Reformation (1539) zur Ausstat­

tung der Kirche gehörten. l n Annoberg bel i eß man sie im Kirchenraum. 



Dagegen fi elen sie beispielsweise im nahegelegenen Schneeberg dem 

radikalen Zwickauer Bildersturm zu m Opfer. (Dies entsprach freilich 

nicht der Meinung des Reformators Martin Luther. Denn ,.wo sie aus 

dem hertzen sind, thun sie für den augen keyne schaden".) 

Der Bergalta r, durch die Bergknappscha ft 1521 in Auftrag gegeben, 

wurde von einem unbekannten M eister geschaffen. Er zeigt auf seiner 

hier vorgeste ll ten Festtagsseite Szenen a us dem Leben Marias . 

Bild 9: Bergaltar, Mittelfeld der Vorderseite 

Im Kernstück des Altars ist wiEfderum die Geburt Jesu dargestel lt. 

Menschen und Engelwesen sowie die Tierwel t - traditio nel l vertreten 

durch Ochse und Esel - erkennen in Jesus den göttlichen Heilbringer 

fü r die aus den Fugen geratene Schöpfung. Sie beten i hn a n in Sehn­

sucht und Dank. 

Bild 10: Bergaltar, Ausschnitt aus der Rückseite 

Die A ltarrückfront ist mit vier Bi ldtafeln des obersächsischen Malers 

Hans H esse ausgesta ttet. Sie sind zu gleicher Zeit entstanden - 1521 -

und stellen d ie Legende der Auffindung des ersten Si l berganges und 

die dama lige Technik des Bergbaues dar. Kenntnis und Wissen seiner 

genauen Lebensumstände sind für den gläubigen M enschen nicht Ein­

sich ten neben dem G lauben, sondern dessen unmittelbares Wirkungs­

feld. Mit di esem G emälde schuf Ha ns Hesse ein außerordentlich 

authentisches Kulturdoku ment 

Bild 11: Münzeraltar, Mittelfeld 

Das zentrale Feld des Münzeraltars zeigt e rne ut' die Mutter Maria mit 

dem Jesuskind, dane be n sind weitere Szenen a us d em Leben Marias 

dargestellt. 

Auftraggeber dieses Altars war die M ünzerinnung, d ie hier am Ort 

d ie berü hmten Engelsgroschen oder Schrecken berger p räg te. 

Bild 12: Taufstein 

Der Taufstein der An nenkirche wu rde von M eister Hans Witten gear­

beitet. Witten scheint die Darstellu ng ein es Bl umenkelches geliebt zu 

haben; von ihm stammt auch die Tu lpenkanzel im Dom zu Freiberg. 

Kinder warten am Fuße des Ta ufstei ns auf das heilige Sakrament. Um 

den Schaft herum gruppieren sich Engel. Sie tragen e in Spruchband 

mit dem Taufbefehl Jesu in latei nischer Sprache. 

Bild 13: Die Schöne Tür 

Ein we iteres M eisterwerk H ans Wittens ist die Schöne Tür. 

Allerdings wechselte sie ihren Au fstel lungsort vorher zweima l. Ur­

sprüng lich w urde sie 1512 fü r d a s Franziska nerkloster geschaffen und 

zierte dort eine Pforte, die nur einmal im Jahr zu einem feierl ichen Ab­

laß g eöffnet wu rde. Nach Auflösung des Klosters ka m das Kunstwerk 

1577 an die Hauptkirch e der Stadt. - Es stellt den hei ligen Franzi skus 

von Assisi dar, der in anbetender Haltung die Vision des göttl ichen 

G nadenthrones empfängt (Gott Vater - der gekreuzigte Christus -

die Tau be als Symbol des göttliche n Geistes) . Ihm gegenüber kniet 

Maria. Eng el unterstreichen di e Geste des Lobpreises. Unter dem Pul t­

dach tragen zwei f liegende Engel d ie Marterwerkzeuge Jesu . Als Be­

krönung si eht man eine Pelikangruppe. Si e weist auf di e Liebe Gottes, 

die sich in Jesus Christus hinopfert. 

Di e Fi guren auf dem Pu ltdach (Mose, Eva und Adam, Johannes der 

Täufer) stam men nicht von H ans Witten. Sie wurden bei der Umsetzung 

der Tür aus evangeli schem Verständ nis h inzugef ügt. 

Bild 14 : Kleine O rgel 

Di e Kle inorgel auf dem Al tarp latz - 1979 vom VEB Eul e-Orgelba u, 

Bautzen , erbaut - dient der Gemeinde zu Gottesdi ensten u nd Kirchen­

musiken . Si e besitzt 12 kl ing ende Stimmen auf zwei Manual en und 

Pedal. Die große O rgel von 1883/1894 ist auf längere Zeit hi n nicht 

spiel bar. 



Bild 15 und 16 : Emporenreliefs 

Ein weiterer Meister, der für den räumlichen Schmuck der Kirche wesent­

lich tätig wurde, ist der aus Freiberg stammende Bildhauer Franz 

Ma idburg . Neben den Arbeiten für die Kanzel schuf er mit seinen M it­

arbeitern 1520-1522, also in zwei Jahren, 100 Steinreliefs, d ie an den 

Emporenbrüstungen zu sehen sind. ln A ltarnähe sind zunächst links 

und rechts die menschlichen Lebensalter dargestellt und in humorvol­

ler Weise Tierfiguren zugeordnet. Die weiteren 80 Reliefs b i ld en eine 

bemerkenswerte "Bi lderbibel " von der Erschaffung der Welt bis zum 

We ltgerich t. l n i hrem Mittelpun kt, dem Hauptaltar gegenüber, steht 

die Darstel lung der Kreuzig ung_Jesu. 

Nach dem Johannesevange lium, Kapitel 21, zeigen die beiden Bi lder 

folgende Szenen: 

Der auferstandene Christus erscheint am See Tiberias seinen Jüngern. 

Johannes entdeckt ihn am Ufer und weist Petrus auf ihn hin: "Es ist 

der Herr!" (Ausschnitt. Bild 15) 

Petrus wa r durch seine Verleugnung der Jüngerschaft untreu gewor­

den. Nun schenkt ihm C h ristus wiederum Vertrauen und beauftragt 

i hn mit der Gemeindeleitu ng. (Bild 16) 

Bild 17: St.-Annen-Kirche zum Silvestergottesdienst 

l n diesem kostbaren Ba uwerk der St.-Annen-Kirche versammeln sich 

die Gemeinde u nd ihre Gäste zu Gottesd iensten , Amtshandlu ngen , 

übergemeindl iche n Begegnu ngen und ki rchenmusikal isch en Vera nstal­

tung en. Neben der bewunderu ngswürd igen u nd sch ützenswerten In­

nenausstattung des Rau mes ble ibt b is heut e sein schönster Schmuck 

eine aktive, vielseitig gegliederte und lebensverbundene Gemeinde. 
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